
238 Kleinere M itteilungen.

M ä rz  188 8  soll fo lgen , sobald die R atifikation  der im  J a h r e  1 89 5  in  P a r i s  
von V ertre tern  fast säm tlicher europäischer S ta a te n  vereinbarten  Vogelschutzkonvention 
erfolgt is t; die V erhand lungen  d arüb er sind noch imm er nicht abgeschlossen.

Am 17. M ä rz  w urde m ir eine Brieftaube gebracht, die, ganz erm atte t, in  
einem N achbarhause sich niedergelassen hatte (am 16. M ä rz ) . Am rechten F uß e  
träg t sie ein Ringelchen m it dem Aufdruck:

- 186. m  61.
Leider haben die N achbarsleu te die Umwickelung der S chw ungfedern  des 

rechten F lü g e ls  durchgeschnitten, ohne etw as zu finden. D e r  kräftige T a u b e r  h a t 
sich bei der Erbsenkost gut erholt. D e r  Besitzer w ird gebeten, ihn  abzuholen.

F u ld a , K analstraße 3 0 . W . S c h u s t e r ,  stuck, t d e o l .  e t  p M .
(A us einem B riefe  an  C a r l  R . Hennicke.) In  meinen Nistkästen haben 

zum ersten M a le  sicher nachgewiesenermaßen Grünspechte gebrütet.
T üb ing en , 28 . J a n u a r  1 9 0 0 . H e r m a n n  B l u m h a r d t ,  eauck. rueck.
(A us einem B riefe an  C a r l N . Hennicke.) B ei dieser Gelegenheit möchte 

ich I h n e n  gleich eine vorläufige M itte ilu n g  machen, die ich in  einer ausführlichen 
A rbeit über meine E rfa h ru n g e n  auf der Krähenhütte näher besprechen werde, und  
die, so viel ich w eiß , neu ist. N äm lich d ie , daß auch N achtraubvögel —  m ir 
liegen a u s  m einen B eobachtungen allerd ings n u r  E rfah ru n g en  bei zwei A rten , 
^ s l o  a e e i x i t r i u u s  und L v ru L u ra  a lu e o  vor —  auf den U hu stoßen und zw ar 
viel heftiger a ls  irgend ein T ag raub vo ge l, selbst ^ . r e lü d u te o  l a ^ o x u s  nicht a u s ­
genommen. V on der S um pfohreu le  sind jetzt b innen  zehn M in u te n  nach B eg in n  
ih re r  F lu g z e it ( 4 ^  U hr) imm er zehn b is  fünfzehn S tück versam m elt, die in  
w ilder H ast den U hu umkreisen und au f ihn stoßen , wobei die Gesellschaft be­
ständig ih r  „Kew, kew" hören lä ß t und den J ä g e r  absolut nicht beachtet, selbst 
wenn er frei fünfzehn S c h ritt vom U hu steht.

Leipzig, 6. J a n u a r  1 9 0 0 . v r .  E . R e y .

KitteraicisLhes.
Dr. E . Rey, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. G era -U n te rm hau s, F r .  Eugen 

K öhler. 1 9 0 0 .
D e r am  Schlüsse m einer Besprechung der L ieferungen 3 und 4  des ge­

n an n ten  W erkes vom 27 . J a n u a r  d. I .  zum Ausdrucke gebrachte W unsch, die 
einzelnen Lieferungen möchten in  e tw as rascherer Folge erscheinen, scheint er­
freulicherweise in  E rfü llu n g  zu gehen. Heute lief die 5 . und  6. L ieferung m it 
den T afe ln  10  b is  12 , 2 4  b is 2 8 , also acht neuen T a fe ln , ein, außerdem  lagen 
noch T afe l 2  und  3  im Neudrucke m it b lauem  G ru nd to ne  bei, welche, zum U m ­
tausch fü r die gleichen T afe ln  ohne G ru n d to n  bestimmt sind. I n  der gleichen 
Weise sollen demnächst auch noch die sämtlichen T a fe ln  der ersten und zweiten
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L ieferung, also noch die T afe ln  1 , 4  b is 9  und 1 3 , zum Austausche gelangen. 
E ine Vergleichung der g rund ierten  und nichtgrundierten  T afeln  fä llt a lle rd in gs 
sehr zum V orte il der ersteren a u s  und verdien t es alle A nerkennung, daß der 
H e rr  V erleger, der ja stets bestrebt is t, n u r  d a s  Beste zu b ieten, "sich zu dieser 
M aßn ah m e entschlossen hat,, die ihm sicherlich zw ar nicht unerhebliche O p fe r  ver­
ursachen, aber auch au f der anderen S e ite  zur H ebung des G esam teindruckes des 
schönen W erkes erheblich beitragen  w ird .

W a s  nun  die vorliegende 5. und 6. L ieferung an lan g t, so ist folgendes zu 
bem erken:

D er Text u m faß t die S e ite n  7 3 — 1 04 . D ie  Spechte gelangen au f S .  82  
zum Abschlüsse, die folgenden S e iten  behandeln die M and elk rähe , die E isvögel, 
B ienenfresser und  M auerseg le r b is  S .  89 . D ie  E ie r  dieser V ogelarten  sind 
sämtlich weiß und  gelangen deshalb nicht zur A bbildung. S o d a n n  folgen die 
Hopfe und Nachtschwalben und die Kuckucke. E inen  re la tiv  breiten R a u m  n im m t 
unser europäischer Kuckuck (0 u e u 1 u 8  oa,Q oru8) ein. D e r  geehrte H e rr  H e ra u s ­
geber ist ja  in  ornithologischen Kreisen weit und  breit bekannt a ls  S pezialforscher 
fü r den Kuckuck und es ist deshalb nicht n u r  erklärlich, sondern hocherfreulich, 
daß er diesen so ü b e rau s  interessanten V ogel viel eingehender behandelt a ls  die 
übrigen  V ogelarten . B ei der B earbeitung  dieses Abschnittes des W erkes h a t dem 
H errn  V erfasser das in  seinem Privatbesitze befindliche großartige M a te r ia l  noch 
nicht genügt —  obwohl er über 6 0 0  Gelege m it Kuckucksei besitzt — , er hat 
auch noch M a te r ia l  a u s  der bedeutenden S a m m lu n g  des H e rrü  L ehrer öapek  
in O s la w a n  hinzugezogen.

I c h  hebe hier a u s  den zahlreichen interessanten M itte ilu n g en  n u r  einige 
P unkte  hervor.

Kuckuckseier sind nachweislich b is  jetzt in den N estern  von hundertneunzehn  
europäischen und siebzehn asiatischen V ogelarten  gefunden. U n ter denselben be­
finden sich indessen eine ziemlich bedeutende A nzahl, die n u r  irrtüm licherw eise oder 
ausnahm sw eise, vielleicht in  dringendster Legenot von dem Kuckucksweibchen belegt 
w orden sind, jo z. B . das Nest des kleinen Taucher (O o 1 ^ m d u 8  Ü uvia,ti1i8), 
des F a s a n s  und  der großen R ingeltaube. Hauptsächlich werden in M itte le u ro p a  
und  nam entlich in  unserem  V aterlande  der rotrückige W ü rg er (1^. e o l lu r io ) ,  die 
weiße Bachstelze (N . a lb a ) ,  die G artengrasm ücke (8z4 . 8 ll l ix l6 x ) , der T eich rohr­
sänger (O al. 8tr6x)era>), der Z aunkönig  ( I r o A l .  x>a,rvu1u8) und d as  Rotkehlchen 

ru d 6 6 u 1 u 8 )  in  Anspruch genommen.
W ie schon in seiner S c h rif t  „A lte s  und  N eues im H a u sh a lte  des Kuckucks, 

Leipzig, R . Freese, 1 8 9 2 " , weist auch hier der H err V erfasser nach, daß die E ie r 
des Kuckucks inbezug au f F ä rb u n g  und  Zeichnung so verschieden sind, wie dies 
bei keinem anderen V ogel, dessen F o rtp fla n zu n g  w ir kennen, auch n u r  annähernd  
vorkomm t. D e r  Kuckuck legt im J a h r e  einige zwanzig E ier, vielleicht w ird  gerade 
durch die hohe E ie rzah l der B ru tp a ra s it is m u s  des Kuckucks bedingt, w ährend m an 
frü h e r a n n a h m , daß der Kuckuck n u r  vier bis sechs E ier jährlich in Zw ischen­
räum en von acht T a g e n  lege, w eil sein großer M agen  eine schnelle Entwickelung 
und eine große A nzahl von E iern  nicht zulasse. Z u r  A bbildung  gelangen dem­
nächst au f T afe l 3 0  und 31 je 24  Stück, also nicht w eniger a ls  4 8  Kuckuckseier 
und der Text en thä lt eine Übersicht der V o ge la rten , a u s  deren Nestern die ab­
gebildeten E ier herstamm en.

W a s  die in  den Lieferungen 5 und 6 enthaltenen A bbildungen  an lan g t, so 
sind m it den T a fe ln  10  b is 12 die A bbildungen  der R aubvogeleier vollständig
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geliefert, u n te r anderem  finden w ir auf T afe l 12 ein E i des G le ita a rs  (L Ia n u 8  
6 0 6 r u l 6 U8 ), welches in  den meisten S am m lu n g en  zu den D eosderaten  gezählt zu 
werden pflegt und in der Regel auch nicht in den P re is lis ten  der großen H a n d ­
lungen  no tie rt w ird . D ie  T afe ln  2 4  und  25  enthalten  A bbildungen von K lein­
vögeln , T afe l 26  vortreffliche B ild e r  der E ier des A uerhuhns und B irk h u h n s , 
die folgenden T afe ln  27 und 28  bringen die E ier der W achtel, des H ase lhuhns, 
der S te in h ü h n e r  und der M o o rh ü h n er n a tu rg e treu  zu r D ars te llung .

M öge das W erk weiteren guten F o r tg a n g  nehm en, daraufh in  dem H e rrn  
Verfasser und  V erleger ein herzliches „W eid m an n sh e il!"

- M erseburg , den 20. M ä rz  1 90 0 . G . I .  v. W a n g e l i n .

2 4 0  Litterarisches. A us den Lokal-Vereinen. Druckfehlerberichtigung.

' - V .
A u s den Kokat-Neeeineu.

Ornithologischer Verein Leipzig. S itzun g  vom 21 . M ä rz  1 9 0 0 . B ei 
seiner kürzlichen Anwesenheit in  der Gegend bei Q u e rfu r t  sind dem Unterzeichneten 
mehrfach K lagen a u s  landw irtschaftlichen Kreisen d ort zu O h ren  gekommen über 
m assenhaftes A uftreten  des G rünfinken  (OU1ori8 o ti1ori8) im Herbste 1 89 9 . 
D ie  E rn te  des in  dortiger Gegend vielfach angebau ten  Zuckerrübensam ens wurde 
durch ungünstige W itte ru n g  sehr verzögert und w ar dadurch um  so länger den 
Beschädigungen durch die G rünfinken ausgesetzt, die in solchen S ch aren  au ftra ten , 
daß  an  den F eldern  W ächter zum Verscheuchen aufgestellt werden m ußten. E s  
w äre interessant, zu erfahren, ob in  anderen G egenden ähnliche Beobachtungen 
zu verzeichnen gewesen sind. Z u  bemerken ist noch, daß der G rünfink  dort a ls  
B ru tv og el zw ar überall nicht selten ist, aber daß doch ein solch massenhaftes A uf­
treten nicht ohne weiteres erklärlich macht, dies w ohl vielmehr der reichen N a h ru n g  
zuzuschreiben ist, welche die Vögel heranlockte.

S itzun g  vom 4. A p ril 1 90 0 . Aufmerksam gemacht durch einen Hiesigen 
H e r rn , daß in  den G ärten  des Jo h a n n is th a le s  eine fast weiße Amsel sich au f­
halte , hat der Unterzeichnete in voriger Woche mehrfach G elegenheit gehabt den 
Vogel zu beobachten, da er sich in keiner Weise scheu zeigte. E s  ist dem hoch­
gelben Schnabel nach zu u rte ilen  ein älteres M ännchen und folgenderm aßen ge­
f ä r b t :  Kopf ( S t i r n  und Scheitel), F lügel und S chw anz sind schwarz, alle übrigen 
T eile schmutzig weiß (ob diese F a rb e  natürlich  oder ob d as  W eiß durch N u ß  rc. 
etw as schmutzig ist, ließ sich nicht unterscheiden), S chnabel hochgelb. Nicht u n ­
interessant dürfte sein , daß dieser F a l l  von A lb in ism u s bei Amseln hier nicht 
allein steht. H err v r .  S c h u l z e  (M . d. V .) beobachtete 1899  und auch in  diesem 
F rü h ja h r  in  seinem G arten  (S idon ienstraße , hier) eine Amsel m it beiderseits weißen 
Schulterfittichen , ebenso H err M ü l l e r  (M . d. V .) im Jo h a n n a p a rk  hier eine 
weiß gescheckt erscheinende Amsel im J a n u a r  1 89 9 . O . G i e b e l h a u s e n .

Druckfehler-Berichtigung.
Auf Seite 97 Zeile 18 von oben ist statt zu setzen Llia^vi und hinter insi^nis

auf Zeile 3 von unten " zu setzen.
Auf Seite 98 Zeile 2 von oben ist statt Jackenknecht-Nehmann zu schreiben: Zacken- 

knecht-Neyman. "
Auf Seite 151 Zeile 5 von oben ist statt 1899 1889 zu setzen.

Diesem Hefte liegt Schwarztafel XIX bei. "MU
Redaktion: v r . Carl R- Hennicke in Gera (Reuß).

Druck und Kommissionsverlag vom Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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